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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland 
Berlin, 17. Mat. Die Ausſöhnung zwiſchen 


dem Khenive und dem Miniſterinm if in der That 
zu Stande gekommen. 


Wie man aus Kairo tele ⸗ 
graphut, haben die „Rebellen“ am Montag den 
Khedive um Verzeihung gebeten und ihm vollſtän 
dige Unterwerfung gelobt. Der Khedive empfing 
fie kühl und erklärte, für jetzt wolle er die Diffe⸗ 
renzen fallen laſſen und mit ihnen arbeiten, um 
das Land zu retten. Die Miniſter zogen ſich hier. 
auf, wie es in dem Telegramm heißt, gedemüthigt 
zurück!. Somit wäre alſo äußerlich der Friede 
wiederhergeſtekkt. Es fragt ſich nur, auf wit lange. 
Die Winiſter, oder beſſer Arabi, haben mit der 
augenblicklichen Gefahr einer ſchlimmen Verwicklung, 
die unzweifelhaft eine fremde Exekution und den 
Verluſt ihrer Freihtit im Gefolge gehabt haben 
würde, nothgedrungen gerechnet, well ihnen der 
Beiſtand der durch die Einflüſſe der fremden Di⸗ 
plomatie eingeſchüchterten Notabeln und wahrſchein⸗ 
lich auch der fihere Rückhalt bei den Truppen 
fehlte. Sie haben demgemäß ſich nach Orienzalen⸗ 
art der Nothwendigkeit gebeugt und einen momen⸗ 
tanen Waffenſtillſtand unter dem Scheine der de⸗ 
müthigen Zerknirſchung und Reue abgeſchloſſen, weil 
fie einſahen, daß das Va-banque-Spiel zu gefahr ⸗ 
voll für fie ſti. Was nun weiter erfolgt, muß ab- 
gewartet werden. Zu einer optimiſtiſchen Auffafſung 
der Zukunft liegt jedoch nicht der mindeſte Grund 
vor. Arabi, der durch dieſen erſten Mißerfolg ſich 
von der weiteren Verfolgung jeiner Ziele ſchwerlich 
wird abſchrecken laſſen, iſt ein Mann von zähefter 
und Ausdauer. Er wird nicht eher ruhen, 
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oder aber die abſolutt 


i Un: 
Verwirklichung erkannt 


„ cht, 
möglichkeit dieſer haben 
wird. 

Der Friede iſt daher nur als eine ſogenann te 
Kunſtpauſe zu betrachten, nach deren Beendigung 
die Ränke und Machinationen von Neuem werden 
ins Werk geſetzt werden. Immerhin iſt es als ein 
Gewinn für den europäſchen Frieven zu betrachten, 
daß die Kriſe vertagt werden konnte. Denn mehr 
kann die diplomaliſche Heilkunſt bei organiſchen 
Uebeln überhaupt nicht erſtreben. Und ein organi⸗ 
ſches Uebel iſt und bleibt das Vorhandenſein eines 
Staatsgebildes, bei dem die unmittelbaren Inter⸗ 
eſſen don vier Nationen konkurriren und jeden 
Augenblick befürchtet werden muß, daß interne Zu⸗ 
fälligleiten dieſen unausgleichbaren Konkurrenzkampf 
äußerlich in die Erſcheinung treten laſſen können. 
Egypten iſt das afrikaniſche Bulgarien, das mit un- 
aufhaltſamer Vehemenz der Abſonderung zuſtrebt 
und dieſe nach dem Geſetz der Zentrifugalkraft wohl 
auch erreichen wird, da der Zentralpunkt nicht mehr 
genügende Anziehungskraft beſttzt, um jene Tendenz 
zu paralyſiren. Unter ſolchen Umſtänden genügt es 
ſchon, wenn es gelingt, die Kataſtrophe ſo lange 
wie möglich hinaus zuziehen. 

Am meiſten iſt wohl Herr Frepeintt von die⸗ 


ſem Ergebniß befriedigt, denn es befreit ihn wenig⸗ 


ſtens vorläufig von der ſchweren Sorge um ſeine 
Exiſtenz. Jede Aktlon Frankreichs barg die Gefahr 
heftiger Kolliſtonen, ſei es mit der Pforte, ſei ts 


mit England, ſei es mit dem egyptiſchen National⸗ 


gefühl in ſich und konnte von den Feinden des 


Kabinets, zu denen in erſter Reihe die Gruppe der 


Gambettiſten gehört, aufs Verhängniß vollſte ausge⸗ 
deutet werden. Ja, es iſt ſogar kein Geheimniß, 
daß die gambettiſtiſchen Elemente mit allem Eifer 
den nationalen Leldenſchaften zu ſchmeicheln ſuchten, 
um Herrn v. Freyelnet durch den Druck der öffent⸗ 
chen Meinung moraliſch zu zwingen, ſich in be⸗ 
denkliche Abenteuer zu verwickeln, aus denen er kei⸗ 
nen Ausweg zu finden vermöchte. Leicht beweglich 
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uch 


| hierüber: 


ponderanz der franzöſtſchen Intereſſen in Egypten 
zur Grundlage und zum Ausgangspunkte ihrer 
ganzen politiſchen Aktion zu machen genöthigt war. 
Es iſt bekannt, wie übel dieſe Auffaſſung in eng⸗ 
liſchen Regierungskreiſen gewirkt und wie energiſch 
man ſich gegen dieſelbe dort gekehrt hat. Heute 
muß jedoch hinzugefügt werden, daß die diploma ⸗ 
tiſche Abſchwächung zur Beſänftigung des engliſchen 
Unwillens, die durch den Brief des Herrn Tiſſot 
an Lord Granville bezweckt wurde, ihre Wirkung 
vollſtändig verfehlt hat. Man läßt ſich in Eng⸗ 
land durch derlei Vertuſchungen über die innerſten 
Beweggründe Frankreichs nicht im Mindeſten tüu- 
ſchen, ſondern weiß genau, was man von ihnen zu 
halten bat. Wäre England im Augenblick nicht ſo 
arg durch ſeine inneren Schäden bedrängt, daß ſeine 
Aktionskraft gelähmt bleibt und ſtände ein energiſche⸗ 
rer Mann als Gladſtone am Ruder, ſo würde die 
egyptiſche Kriſe wahrſcheinlich eine andere Wendung 
genommen haben. Im europäifchen Intereſſe kann 
man freilich nicht genug dafür danken, daß dieſe 
Vorausſetzungen gefehlt haben. 

— Die Reviſion der Aktiengeſetzgebung iſt 
nunmehr für vie nächſte Reichstagsſeſſton in Aus ſicht 
genommen. Die Sachverſtändigenkommiſſion, welche 
im vorigen Monat bezüglich dieſer Angelegenheit 
zuſammen berufen war, wird nicht wieder in Thütig⸗ 
keit treten. Die Reſultate ihrer Berathungen wer⸗ 
den als ausreichendes Material für weitere gejeß- 
geberiſche Schritte erachtet. a 

— In Dublin iſt endlich der Wagen der 
Mörder entdeckt worden. 
Zig.“ erfährt, Eigenthum 
W. zeſſie 


5 * pa us u en 
Wagen war am Tage des Mordes von einem Un⸗ 
bekannten gemiethet und mit ſchaumbedecktem Pferde 


zurückgebracht worden. Verdächtige Spuren ſind an 


dem Wagen nicht aufgefunden worden. Die an- 
ſtatt der Kiſſen dienenden Decken find von den In⸗ 
ſaſſen mitgenommen worden. Der Kutſcher ſoll der 
Polizei bekannt ſein. Die Verhaftung deſſelben 
wurde verzögert, weil man eine Selbſtmeldung er⸗ 
wartete. Hoffentlich gelingt es nunmehr, dieſe 
Fährte zur Ermittelung der Böſewichter weiter zu 
verfolgen. 

— Das waynwitzigſte Preßerzeugniß, das je 
mals die Buchdrucke kunſt mißbrauchte und die deut⸗ 
ſche Sprache, in der es erſcheint, ſchändete, die Lon 
doner „Freiheit“, hat wieder einen ihrer ſchlimmſten 
Streiche gemacht, der nur das eine Gute hat, daß 
er ihr wohl das Leben koſten wird. Der Artikel, 
um deſſentwillen die Druckerei der „Freiheit“ mit 
Beſchlag belegt, Drucker und Redakteur in Anklage 
zuſtand verſetzt wurde, iſt überſchrieben: „Der Re⸗ 
bellen Antwort.“ Er nennt die Ermordung von 
Cavendiſh einen „Akt heldenkühner Volksjuſtiz“. 
Daß die Mörder Cavendiſh und Burke „mit wopl- 
gezielten Dolchſtichen abthaten“, wird als eine groß⸗ 
artige That gerühmt. Daß Cavendiſh „ein be⸗ 
ſchränkter Tropf war“, thut der „Bedeutung der 
bewunderungewürdigen That“ leinen Eintrag. In 
der Politik, jo heißt es in dem unbeſchreiblich wider⸗ 
wärtigen Artikel zum Schluß, gäbe es keinen Mord, 
nur „Beſeitigung von Hinderniſſen“. — „Pfut!“ 
das iſt Alles, was man über deriei verbrecheriſchen 
Wahnwitz jagen kann. i 

— In den inneren Verhältniſſen Rußlands 
hat ſich nichts geändert. Die Hetzereſen gegen die 
Juden und die Deutſchen werden mit ungeſchwäch⸗ 
ten Kräften fortgeſezt. Der wohlunterrichtete Pe⸗ 
tersburger Korriſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet 


„Der Krieg mit Deutschland iR vorläuſig auf 
geſchoben. Aber die böſe Stimmung wird ſich um⸗ 
ſomehr gegen die Deutſchen in Rußland wenden; 


Freitag, den 19. Mai 
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Er if, wie die „Fr. 


iR, zeigte fie ich auch diesmal für die verlockenden ſer Zuſtand andauert, um jo trübere. Es iſt elgen⸗ 
Einflüſterungen der falſchen Freunde ſehr e e wie ſeit zwei Jahrzehnten faſt jede Bewe⸗ 
lich. Das Wort „Preſtige“ wirkt auf die Fran- gung Deutſchlands nach außen hin einen Stoß der 
zoſen in der Regel betäudend. So fehr der ver- Ruſſen gegen dieſe deutſchen Unterthanen zur Folge 
nünftige Franzoſe auch der leichtſinnigen Abenteuer- batte: jo nach 1866, nach 1870 und wieder jetzt. 
luſt in der Politik abhold if, ſo wenig vermag ſeine In dieſem Sinne hätten ſie Grund, den eiſernen 
abmahnende Stimme im großen Gewirre des na- Kanzler und das gerinte Deutſchland für große 
tionalen Chauvinismus hinvurchzudringen. Und ge- Uebel zu halten. Sie haben den Schaden davon 
rade der Letztere iſt es, welcher in eutſcheldungs vollen gleich den Sachſen Siebenbürgens und den Deut ⸗ 
Zeltepochen das öffentliche Bewußtſein beherrſcht und ſchen Böhmens. Ich möchte davor warnen, zu viel 
den Regierenden ihre Direktiven ertheilt. Nichts auf die Gerüchte von einer erſchütterten Stellung 
natürlicher, als daß auch gegenwärtig das Kabinet Ignatiew's zu geben. Es iſt im Grunde da nicht 
Fityelnet unter dem Banne dieſer abſeitsführenden viel zu erschüttern, weil er nie ſehr feſt geſtanden 
Einflüſſe fand und daher wohl oder übel die Prä- hat, und andererſeits if jeine Stellung heute kaum 


und entzündlich, wie es die franzöſiſche dotahrn je 2 ſtehen trübe Zeiten bevor, und je länger die- 


— — . , hen an Aenra 


ſchlechter, als fie früher geweſen if. Der Zar iſt; 
ihm niemals ſehr gewogen geweſen und hat ihn 
zum Miniſter genommen; er mag ihm heute noch 
um einige Grade weniger zugethan fein und ihn 
dennoch in ſeiner Stellung laſſen. Ignatiew kann 
und konnte ſtets jeden Augenblick „fliegen“, aber er 
kann beute ebenſo gut Miniſter bleiben, wie er vor 
Monaten es war. Beſondere Gründe für ſeine 
Entlaſſung liegen jetzt kaum vor; was den Zaren 
aber zu ſolchem Schritte bewegen könnte, das iſt 
ziemlich unberechenbar, einfach, weil das Urtheil des 
Herrſchers überhaupt ſchwer zu berechnen iſt. Der 
Herr der Lage iſt Akſakow, und jo lange der den 
Ignatiew hält und dieſir nicht eine bejondere Dumm⸗ 
heit gegenüber den Zaren losläßt, kann uns nur 
ein glücklichet Zufall von dieſem Skobelew in 
Zivil erlöſen. Ebenſo meine ich, daß die Ernen⸗ 
nung des Herrn v. Giers viel zu ernſthaft in Eu⸗ 
ropa genommen wird. Sie iſt eine erfreuliche That⸗ 
ſache ohne Zweifel, aber ſie iſt kein Spſtem. Ein 
glücklicher Zufall auch dieſes, möchte ich faſt jagen. 
Wenigſtens werde ich nicht überraſcht fein, wenn 
morgen etwa an dem Platze von Giers ein Don- 
dulow Korſakow oder auch Ignatiew ſelbſt auf⸗ 
tauchte. Es iſt hier heute Alles möglich, und nichts, 
was geſchieht, hat mehr ernſthafte Gründe für ſich 
aufzuweiſen, als in den Kopf eines Quartaners 
hineingehen.“ 
Ausland. 

Wies, 

tervirekto 


Das ruſſiſche Kabinet hat bereits feine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, ſeigen Delegirten bei der Donau⸗ 
Kommiſſion zum Eintritt in die Diskuſſion über den 
Barrere ſchen Vorſchlag zu ermächtigen; es knüpfte 
hieran nur den von den übrigen Mächten acceptir⸗ 
ten Vorbehalt, daß über eine Verlängerung des 
Mandates der eur opziſchen Donau⸗Kommiſſion di⸗ 
rekt zwiſchen den Kabinetten verhandelt werde, und 
zwar nachdem in der Donau⸗Kommiſſion in Betreff 
der zu cretrenden Commission mixte entſchieden 
ſein wird. 

London, 17. Mai. Wegen Verdachtes der 
Theilnahme an dem Morde in Dublin ſind zehn 
Perſonen in Liverpool an Bord des Dampfers 
„Egypt“, in Begriff nach Newyork abzureiſen, ver⸗ 
haftet worden. Zwei davon ſcheinen Amerikaner, 
zwei Irländer, die übrigen Seeleute oder Pompiers 
zu jein. 

London, 17. Mal. Die Druckeinrichtung des 
ſozialiſtiſchen Blattes „Freiheit“ iſt geſtern Abend 
von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. Heute 
Morgen iſt der Drucker verhaftet und nach der Po⸗ 
ligeiſtation der Bow Street gebracht worden; auch 
gegen das Redaktionsmitglied John Never if ein 
Haftbefehl erlaſſen. 

London, 17. Mal. Der Drucker des Jour- 
nals „Die Fieiheit“, Mertens, iſt heute vor das 
Gericht in der Bow Street geführt worden, unter 
der Anklage, einen fkandalöſen Artikel bezüglich der 
Morde in Dublin veröffentlicht zu haben. Der 
Piozeß iſt von dem königlichen Prokurator ange 
ſtrengt worden. 

London, 16. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes richtete der Vertreter von London⸗ 
derry, Charles Lewis, an den Premiermin ſter die 
Anfrage, ob er jetzt die dokumentariſchen Beweise 
über die Abſichten der jüngſt inhaftirt geweſenen 
iriſchen Abgeordneten in Bezug auf deren Verhalten 
nach ihrer Entlaſſung aus dem Gefängniß vorlegen 
wolle. Gladſtone hält die Vorlegung der Beweiſe 
für fraglich, well die Verantwortlichleit der Regie⸗ 
rung in der Sache dadurch vermindert werde. Par⸗ 
nell nimmt hierauf Veranlaſſung, dem Haufe den 
von ihm unter der Bezeichnung „Privat und ver- 
traulich“ am 28. April aus dem Kilmainham⸗Ge⸗ 
fängniß an den Vertreter der Glafſchaft Clare, 
Kapitän O'Shea, gerichteten Brief vorzuleſen. Der 
Hauptinhalt deſſelben beſteht in der Anempfehlung 
einer Regelung der Frage der Pachtzinsrückſtände. 
„Wenn dieſe Frage nach den von uns angedeuteten 
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gen aller Art Einhalt zu gebieten. Die Erfühung 
des Programms, welches ich Ihnen im Umriſſe vor⸗ 
gezeichnet habe, würde nach meinem Urtheil von 
dem Lande als eine praltiſche Löſung der Landfragt 
angeſehen werden und ich glaube, daß die Regie- 
rung am Beſchluſſe diefer S fion fig nach dem 
Zuſtande des Landes gerechtfertigt ſehen würde, auf 
weitere Zwangsmaßregeln zu verzichten.“ G 
ſchließt ſich an die Verleſung ditſes Briefes 
ein längeres Frage- und Antwortgeplänkel zwiſchen 
Lord Manners, Mr. Forſter, Parnell, Me. Mlad⸗ 
fone, O Shea und Anderen, in deſſen Verlauf noch 
ein Schlußſaß zu den Parnell'ſchen Briefe an's Licht 
gebracht wird, welcher lautet: „und wir würden 
uns im Stande ſehen, aufrichtig mit der liberalen 
Partei in der Förderung von liberalen Grundſätzen 
zu kooperiren“, nebſt einer Erk ärung Gladſtone's, 
daß nie das geringſte Uebereinkommen mit den in 
Kilmainham Inhaftirten eingegangen wurde. 
„Das ehrenwerthe Mitglied für Cork hat nichts 
von uns verlangt, und wir unſererſeits haben nichts 
von ihm gefordert und nichts von ihm zugeſagt er⸗ 
balten“, ſchloß die Erklärung des Premierminiſters. 
Nachdem ſich das Haus mehrere Stunden mit 
der Einzel - Berathung der Regierungs - Vorlage 
gegen Wahl- Beſtechungen beſchaͤftigt, welche je 
doch ſchlleßlich vertagt wurde, erhebt ſich Fury 
vor Mitternacht Mr. Gladſtone, um ſich vom 
Hauſe die Erlaubniß zur Einbringung der bereite 
angelündigten Bill betreffs der rückſtändigen Pacht⸗ 
zinſen in Irland zu erbitten. Der Bremiermi 
die Bem 


N neue Bill verfüge, daß eln An- 


träge: erled 


trag um Annulltrung rückſtändiger Pachtzinſe em⸗ 


weder von Pächtern oder von Gutsherren geſtellt 
werden könne. Die Beſtimmungen des Entwurfs 


genannte „Griffithsvaluation“ von 30 Lſtel, per 
annum nicht überſteigt. Der Pächter muß den 
rüdſtändigen Pachtzins für ein Jahr zahlen und zu 
gleicher Zeit von einm kompetenten Tribunale feine 
Zahlungsinſolvenz nachweiſen, bevor er Anſpruch auf 
die Unterflügung des Staates oder feiner Guts her⸗ 
ten erheben kann. Der Beitrag ſeitens des Staa⸗ 
tes iſt ein Geſchenk, darf aber den einjährigen Pacht⸗ 
zins oder die Hälfte der geſammien Pachtrückſtände 
nicht überſteigen. Nachdem der Pächter den rüd- 
ſtändigen Pachtzins für ein Jahr entrichtet und der 
Staat ſeinen Beitrag geleiſtet, wird der Re der 
Rückſtände gelöſcht. Die Friſt, innerhalb welcher 
die Anträge um Löſchung rückſtändiger Pachtzinſe 
eingereicht werden lönnten, würde ſich bis zum 30. 
Juni 1883 erſtrecken 
aus dem Ueberſchuß des Vermögens der entitant- 
lichten irlſchen Kirche geſtiftet werden, und wenn der⸗ 
ſlbe ſich als ungenügend erwelſe, der engliſche 
Staatsſchatz für den fehlenden Betrag in Anſpruch 
genommen werden. Der iriſche Kirchenſonds bezif⸗ 
fere ſich gegenwärlig auf 1,500,000 Pfd. Sterl., 
während der zur Liquidirung der rückständigen Pacht⸗ 


sinfe erforderliche Geſammtbetrag 2 Millionen Lſtrl. 
Sir Stafford Northeote erklärt 


über ſteigen dürfte. 
ſich im Prinzip mit der Bill für einverſtanden, be⸗ 
mängelt indeß an derſelben, daß fie den Staats bel⸗ 
trag zu einem Geſchenke pure et simple mache. 
Es würde viel beſſer ſein, denſelben in Geſtalt eines 
Darlehns zu leiſten. 
ſelben Anſicht, meint indeß, die Bill würde zur 
Pazifikation Irlands mehr beitragen, als das neue 
Zwangsgeſetz. Im weiteren Verlaufe der Debatte 


nehmen D’Shen und Forſter Veraulaſſung zu per⸗ 


ſönlichen Bemerkungen in Bezug auf Parnell's 
Brief. O' Shea giebt einen detaillirten Bericht über 


ſeine Unterredungen mit Parnell, Mr. Gladſtone 
und Mr. Chamberlain, welche zu der Freilaſſung 
der drei inhaftirten Parlamentsmitglieder führten. 
Mr. Forſter giebt eine Verſion ſeines Anthells an 


den Unterhandlungen, welcher nur ſehr gering ge⸗ 


weſen ſei, der ihn aber nur in ſeiner Meinung 


bekräftigte, daß die Regierung durch das vorge⸗ 


ſchlagene Uebereinkommen geſchwächt werden würde 


und las ſeine Aufzeichnungen über die Unterredung 
mit O'Shea vor. 


find auf Pachthöfe beſchränkt, deren Werth die ſo-⸗ 


Die Staatsbelträge ſollen 


Der Homeruler Shaw iſt der⸗ 


Parnell unterſtützte im Allge⸗ 


Uariſſen geordnet ist“, heißt es in dem Schreiben meinen die neue Reglerungsvorlage. Die Bill wird 
wörtlich, „ſo habe ich das Vertrauen, welches von hierauf vom Generalanwalt für Irland eingebracht 


meinen Kollegen getheilt wird, daß unſere thatkrüf und zum erſten Male geleſen. Die zweite Leſung 
‚tigen und ſtetigen Anstrengungen die Wirkung haf wurde auf nächſten Montag anberaumt. 
ben würden, den Gewaltthaten und Einſchüchterun ⸗ Madrid, 17. Mal. 


In der Umgegend von 
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denzbewohner waren. 


Daraus hervor, 


Beobachtungsfahrten ausgeführt werden. 


ufe m 
erhoben. 
Eine erhebliche Bedeutung wird dieſer vereinzelten 
Thatſache nicht beigelegt. 14505 

Kairo, 17. Mai. Der Konſeil ⸗Präſident 
ſprach gegenüber den Vertretern Englands und 
Frankreichs die Hoffnung aus, daß jetzt, wo die 
Differenzen zwiſchen den Miniſtern und dem Khe⸗ 


Dive beglichen ſeien, die Geſchwader unmittelbar nach 


ihrem Eintreffen wieder zurückgezogen werden wür⸗ 
den. Dieſe erwiderten, daß fie eine ſolche Hoffnung 
nicht geben könnten. Alsbald nach dem Eintreffen 
der Geſchwader würden ſie vielmehr die Beurlaubung 
der Armee und die Verbannung derjenigen Oberſten 
beantragen, welche an den letzten Militäraufſtänden 


ſich brtheiligten. 


Petersburg, 15. Mai. Die ſo ungewöhnlich 
frühe und plößliche Ueberſiedelung der kaiſerlichen 
Familie nach der Sommerreſidenz Peterhof war für die 
Petersburger eine große Ueberraſchung, da ſie, wie 
es allgemein hieß, erſt in der zweiten Hälfte des 
Mai, alten Stils, ſtatifinden ſollte. Schon ſeit 


längerer Zeit ſind die umfaſſendſten Maßregeln für 
die Sicherheit der Umgebung des Luſtſchloſſes ge⸗ 


troffen. Namentlich ſind dieſelben auf der Land. 


fete wo möglich noch ſtrenger, als im vergangenen 
Jahre; Patrouillen durchſtreifen häufig bei Tag und 
Nacht die weitläufigen Parkanlagen, die jetzt dem 


Publikum gänzlich verſchloſſen find, während fie ſonſt 
ein ſehr beliebtes Ziel für die Ausflüge der Reſt⸗ 
Auch die Wache, welcher der 
„Schutz des Schloſſes auf der Seeſeite anvertraut 
werden ſoll, iſt ſchon vollſtändig formirt und wird 
in dieſer Woche ihre Thütigkeit beginnen. Wie be⸗ 
deutend die maritimen Wehrkräfte ſein werden, geht 
daß ſie unter dem Befehle eines 
Vize⸗Admirals ſtehen werden; einſtweilen befehligt 
der Kapitän erſten Ranges Pfolſchew. Schon jetzt 
ſtehen auf der Peterhofer Rhede und im Hafen ei 
nige Schiffe der Schutzflottille; noch eine größere 
Anzahl und namentlich die kaiſerlichen Yachten wer⸗ 
den demnächſt von Petersburg dorthin abfahren. 
Eine Menge Minenboote und mehrere Dampfkutter 
werden faſt beſtändig in dem Außengewäſſer kreuzen, 


während auf der Rhede und im Hafen in gewiſſen 


Zwiſchenräumen von den dort ſtationirten Schiffen 
Außerdem 
iſt eine Linie abgeſtickt worden, über welche hinaus 


5 unter keiner Bedingung irgend welchem Schiffe die 


Annäherung an den Sommeraufenthalt der kaiſer⸗ 
va: Familie geſtattet werden wird. 


Provinzielles 


Steitin, 19 Mai. Trotzdem es ſich eiſt in 


5 0 | 
Truppen verfolgen dieſelben. 


f au dummen, aber 51 bie Man 


Anklam ein Batent nachgeſucht worden. 


— Geſtern Vormittag hatten ſich zee windlichkeit trat nicht in aufgeblajenen Phraſen, 


Perſonen nach Kreckow begeben, um dem angekün 
digten Feldgottesdienſte beizuwohnen; derſelhe fand 
jedoch nicht ſtatt. 1 

— Die Perſönlichkeit, welche am Sonnabend 
Abend dem Bauer Klaff ein Portemonnaie mit 
14 M. Inhalt und eine Uhr geraubt, iſt geſtern 
bereits von der Kriminalpolizei als der Tiſchlergeſelle 
Ernſt Jul. Rombach ermittelt und zur Haft ge⸗ 
bracht. Die Uhr fand ſich noch in feinem Beſitz, 
ebenſo das Portemonnaie; der Jußaßt deſſelben war 
jedoch bereits verausgabt. 

— Der Stettiner Mosodampfer „ Jithington“ 
traf heute früh hier ein und hat ſofort mit dem 
Einnehmen der Ladung begonnen. Der Dampfer 
„Kätie“ iſt geſtern Vormittag von New⸗Nork via 
New-Caſtle nach hier in See gegangen. 

— Geſtern Morgen bemerkten zwei Schuß⸗ 
leute die Arbeiterfrau Anna Schierſtz, geb. 
Eichenlaub, als dieſelbe auf der Straße nach Zabels⸗ 
dorf ein Packet in ein Rog genfeld warf und ſich⸗ 
dann entfernte. Die Sch. wurde festgenommen 
und fanden ſich in dem Packet verſchiedene H. S. 
und L. S. gezeichnete Wäſcheſtücke im Werthe von 
ca. 50 Mk. Die Sch. will die Sachen von dem 
„großen Unbekannten“ erhalten haben, doch wird 
angenommen, daß die Sachen aus einem Diebſtahl 
herrühren, da die Sch. bereits mehrfach vorbe⸗ 
ſtraft 5 f 

— Nach einer an die hieſige Poltzei Direktion 
gelangten Nachricht it in Gelſenkirchen ein großer 
Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei Gold. und 
Sllberſachen im Werthe von 8000 Mk, geſtohlen. 

Tribſees, 16. Mai. Während die antiken 
Funde, die auf unſerer Feldmark, beſonders auf dem 
Torfmoor, bisweilen gemacht werden, meiſtens der 
ſogenannten Steinzeit angehören, iſt jetzt ein ande⸗ 
rer ſeltener, einer ſpäteren Zeit angehbrender Ge⸗ 
genſtand gefunden worden, nämlich eine Lanzen⸗ 
ſpitze aus Bronze von 2 Decimeter Länge und 2,5 
Centimeter mittlerer Breite. Das Ende, an welchem 
der Schaft feſtgebunden wurde, iſt mit zwei Löchern 
verſehen. Vom Schaftende bis zur Spitze läuft der 
Länge nach auf beiden Seiten ein erhabener Strei- 
fen. — Ein Zorfarbeiter fand dieſe Bronzteſpitze vor 
einiger Zeit auf dem ſtädtiſchen Moor, ſie iſt jetzt 
Eigenthum eines biejigen Lehrers und Alterthums⸗ 
ern geworden. f 

+ Arnswalde, 17. Mai. Der landwirth⸗ 
ſchafllicht Kreisverein hierſelbſt arrangirt auch in 
dieſem Jahre eine Stuten: und Füllenſchau, ver⸗ 
bunden mit Rindvieh⸗ „Austellung, und zwar am 12. 


Ueberſetzungen vermieden werden. Die vorliegende 


115 . 
Fer ae Geſell⸗ 
ſchaft verrathenden Einfaltspinfel. Seine Unüber⸗ 


ſonderu in trockenem aber um jo ſiegesgewiſſeren 
Ton zu Tage, ja es fehlte ihm auch nicht an ge⸗ 
winnenden Gefühlstönen. Bonhommie und Kour⸗ 
tofſie waren die Grundzüge ſeines Schummrich. 
Konnte die nicht gewöhnliche Repräſentation dieſes 
in Uebertreibungen meiſt verarbeiteten Charakters 
uns für Herrn Fliegner von vornherein eine ge⸗ 
wiſſe Syr pathie eriiugen, je bedauern wir, daß 
im Gegenſatz zu der ſonſt einheitlich durchgeführten 
Rolle, der geſchätzte Darſteller ſich wiederholt zu recht 
bedenklichen Witzeleien verführen ließ, die an man⸗ 
cher Stelle nicht nur nicht angebracht, ſondern ge⸗ 
radezu verletzend waren. Wir erinnern nur an den 
Kalauer von den Eſſenpillen, der eine der ſchönſten 


Szenen des Stückes um ihre Wirkung brachte. 
Solche gewaltſame Effekthaſcherei verurtheilen wir 
Vortrefflich wußte Herr Brümmer fernen’ 


unbedingt. 
Barnau zu geben. Hätte er in feiner Szene mit 
Schummrich ſich etwas mehr beherrſchen können und 
deſſen Wortwitzen „Barnum, Barnay“ gegenüber 
das Lachen unterdrückt, würde der Charakter an 
Männlichkeit nur gewonnen haben. Alle drei Dar- 
ſteller wurden mit Beifall förmlich überſchüttet. 
Gutes leiſteten in nächſter Folge Fräul. Weener 
(Thuenelda), Frl. Zaar (Ulrike), Frl. Frey 
(Irmgard), Frl. Miller (Iduna), Frau Gu⸗ 
thery (Fr. v. Halten) und Herr Körner (Haus 
hofmeiſter). Während Herr Wendt ſich mit ſei⸗ 
ner Rolle als Dr. Offenburg zufriedenſtellend ab- 
fand, vermochte Herr Diehl dem Wismar nicht 
zur angenehmſten Repräſentation zu verhelfen. Der 
Darſteller ſpricht nicht ſchlecht, iſt aber zu ſteif und 
weiß nicht, wo er mit ſeinen Armen bleiben muß. 
In ſeiner Angſt zieht er in regelmäßigen Pauſen 
ſtets das Taſchentuch hervor, um es in den Händen 
zu zerknittern und dann wieder fortzuſtecken. Er 
machte in ſeiner Unbeholfenheit einen etwas prin⸗ 
lichen Eindruck. Herrn Pauly wollen wir nach 
einer zweiten Partie beurtheilen. Den beiten Ein⸗ 
druck hat er mit ſeinem Dietrich nicht auf uns ge- 
macht, doch verdarb er die Rolle nicht. Wir em⸗ 
pfeblen den Beſuch des Theaters warm. 
H. v. R. 


f Kunſt und Literatur. 

Dunger, Wörterbuch von Verdentſchungen 
entbehrlicher Fremdwörter. Leipzig, Teubner. 
Das Buch bietet eine ſehr mäßige und ziemlich geiſt⸗ 
loſe Arbeit. Wenn man die Fremdwörter durch 
deutſche erſetzen will, jo muß dies mit Geiſt und 
Geſchick geſchehen, und müſſen vor Allem fehlerhafte 


fe Zeile Platz Lvſchaffen würde \ 
beendet, ſo bewirkt ein Druck auf eine Leiſte, daß! 
zwiſchen dem eben beer welen und dem beginnenden 
Worte ein Zwiſchenraum entſteht Geht eine Zeile 
zu Ende, jo zeigt eine kl. ne Klingel ſelbſtthätig an 
daß nur noch 5—6 Bach ſtaben Platz haben, wo. 
nach der Maſchinenſchreiber ch richten und, je nach. 
dem, das begonnene Wort abtheilen kann. U 
eine neue Zeile zu beginnen, genügt ein Druck 

und die Maſchine ſchiebt das Papier ſelbſt um den 
Raum einer Zeile vor, worauf der bewegliche Rah⸗ 
men wieder zarückgezogen wird. Was dieſe Ma⸗ 
ſchine aber beſonders werthvoll macht find ihre ſa⸗ 
ettären Vortheile. Das Auge wird nicht angeſtrengt, 
die Beugung des Rückgrates und Bruſtkaſtens ver⸗ 
mieden, die einjeitige Anſtrengung einer Hand, 1 5 ö 
ſo oft zu dem gefürchteten Schreibkrampf führt, j 
aus geſchloſſen dadurch, daß man alle Finger 1 5 
ſelnd benutzen kann. Unſchätzbaren Werth aber hat 
die Schreibmaſchine für Blinde und Gelähmte, 
welche hier das einzige Mittel finden, ihre Geban- 
ken eigenhändig zu Papier zu bringen. In Eng⸗ 
land und Amerika ſoll dieſe Maſchine "bereits viel. 
fach mit großem Erfolg in Gebrauch ſein; hier 


türfte deren Einführung der noch kemlich hohe Preis 4 


(360 Mark) hinderlich ſein. f 

— (Civilehe in Newpork,) Das Serheathen 
wird von den Newyorker Pollzeirichtern auf die Kla⸗ 
gen verlaſſener Jungfrauen nemlich raſch und ener⸗ 
giſch beſorgt. Sie haben jetzt den Sonnabend ⸗ 
Nachmittag für „gebrochene Eheverſprechen“ feſtge⸗ 
ſetzt. Am letzen Sonnabend, ſchreibt ein Newyorker 
Blatt, waren im Eſſex⸗Market-Gericht allein neun 
Paare vor dem Richter, von welchen jedes Mal das 
Männchen derjenige Theil war, der abfoint nicht 
heirathen wollte Dieſe neun Männer wurden alle 
in einer einzigen halben Stunde verheirathet. „Warum 
wollen Sie dieſe Jungfrau nicht heirathen ?“ fuhr 
der Richter beiſpielsweiſe einen der Unglücklichen an. 
„Ich habe es ihr nicht verſprochen“ „A bah, das 
ſind leere Ausreden, ruft der Richter. „Gebet⸗ 
rathet, oder ins Loch. So, alſo doch lieber gehei⸗ 
rathet? Gut, ſo erkläre ich Euch denn als Mann 
und Frau. Fünfzig Cents Koſten. Clerk, paſſen 
Sie auf, daß das Halbdollarſtück kein Loch hat. Der 
Näch ſte!“ 

— Einige altdeutſche Räthſel und Scherzfragen: 
Welches iſt der ſtärkſte Buchſtabe? „Das O, es 
hält Pferde und Ochſen an.“ — Welches aber der 
mitlelſte Buchſtabe vom ABC? „Das B.“ 
Warum ruft der Nachtwächter: Hört Ihr Herren 
und laßt Euch jagen? Die Antwort iſt etwas alt⸗ 
deutſch unhöflich und lautet: „Weil die Frauen ſich 
ja doch nichts ſagen laſſen!“ — Ein anderes lau- 
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ſtziere ein. 
dicht aufgeſtellten Menſchenmenge nahm der Kaiſer 


bildet hatte. 
Krieger vereine von Anklam, Alt Damm, Ferdinands⸗ 
hof, Bienenwerder, Löcknitz, Möhringen, Penkun, 
Retzowofelde, 
Krieger-Verein), Pölitz und Züllchow Aufſtellung ge- 


5 N vertrage. 


Folge deſſen eine Blutvergiftung entſtand, 
\ Tod des Neumann zur Folge hatte. 


ziert; tinen beſonders feſtlichen Schmuck haben na⸗ 


türlich die Straßen angelegt, durch welche Se. Ma⸗ 
jeſtät fahren wird. Um 10 Uhr wurden die Schu⸗ 


len geſchloſſen und von dieſer Zeit an war auch 
ein äußerſt reger Verkehr auf allen Straßen zu be⸗ 


merken; auch zahlreiche Bewohner aus der Provinz 
halten ih eingefunden, um den geliebten Landes- 
vater zu begrüßen. — Um 12 Uhr traf Se. Ma⸗ 


jeſtät in Begleitung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kron⸗ 


prinzen und des Prinzen Wilhelm, ſowie des Ge⸗ 
neral⸗Arztes Dr. v. Lauer und einiger hoher Of⸗ 
Unter den brauſenden Hurrahrufen der 


und Kronprinz in einer vierſpännigen Hof⸗Eguipage 
Platz, wührend Prinz Wilhelm den nächſtfolgenden 
Wagen beſtieg. Darauf ſetzten ſich die Wagen in 


Bewegung und nahmen den bereits vorgeſchriebenen 


Weg nach Kreckow, bis wohin Militär Spalier ge⸗ 
Auf der Falkenwalderſtraße hatten die 
Stettin (Patriotiſcher und Stettiner 


nommen. In Kreckow angekommen, ſchritt Se. 


Majeſtät, von einer glänzenden Suite gefolgt, die 
Front des dort bereits aufgeſtellten Landwehr ⸗Ba⸗ 


talllons ab, worauf es den Parademarſch ausführte 
und demnächſt Felddienſtübungen vornahm. Kurz 


nach 1 Uhr trat der Kaiſer die Rückfahrt nach dem 


Gebäude des General⸗Kommandos an, woſelbſt ein 


Dejeuner von 48 Gedecken ſtatifand. 


— Der Miether einer Reihe von Wohn- und 
Geſchäftsräumen, von denen, wie ſich nachträglich 
hexausgeſtellt, ein kleinerer Theil — ein oder zwei 
Zimmer — durch Feuchtigkeit oder ſonſtige weſent⸗ 


liche Mängel für die Zwecke des Miethsvertrages 


nicht benutzbar iſt, und demzufolge die Wohnung 


zu dem kontraktlich beſtimmten Gebrauch ganz oder 


größtentheils ungeeignet wird, hat nach einem Ur⸗ 


bbell des Reichsgerichts vom 14. April 1882 im 
Geltungsbereiche des preußiſchen Allgemeinen Land 
rechtes demzufolge ein Rücknittsrecht vom Mieths⸗ 


[5 


— Vor einiger Zeit hatte der Gaſthofs⸗Be⸗ 
fiber und Bäckermeiſter Neumann in Falkenwalde 
ih an einem Finger eine unbedeutende Schnitt- 


8 wunde beigebracht, die er nicht weiter beachtete. In 
der vergangenen Woche nun beſchäftigte ſich der⸗ 


ſelbe bei dem Kalben einer Kuh und iſt ihm hier⸗ 
bei etwas Materie in die Wunde gekommen, in 
die den 


Ferſen, Kühe, Zugochſen und Stiere, ſoſern Die 
Mittel dazu für letztere ausreichen, und nur ſolche 
Thiere, die im Vereinsbezirk gezüchtet ſind. Die zu 
prämiirenden Thiere müſſen mindeſtens 6 Monate 
im Beſitze des Ausſtellers ſein und geht der Züchter 
dem Beſitzer vor. Die bis zum 10. Juni er. im 
Kreis bureau zu bewirkende Anmeldung muß enthal⸗ 
ten: Name, Stand und Wohnort des Beſitzers, 
Alter, Größe, Race, Farbe und Abzeichen des Schau⸗ 
thieres, Abſtammung des Füllens. — Als der Sohn 
des Müblenbeſitzers H. die Bockmühle ſchließen wollte, 
hatte er das Unglück, mit einem Theile des Trep⸗ 
pengeländeis herabzuſtürzen, brach dabei einen Ober⸗ 
arm und zerſplitterte den anderen. 


Elyſium⸗ Theater. 
Unter der Direktion des Herrn Lautenburg 
hat das „Elyſium Theater“ geſtern die Sommer⸗ 
ſaiſon in glücklichſter, ja glänzender und vielver⸗ 
ſprechender Weiſe eröffnet. 
wohl daran gethan, den Reigen der Aufführungen 
mit einem beliebten und bewährten Luſtſpiel eines 
unverfälſcht deutſchen Dichters und Denkers zu be- 
ginnen und bewies das anſehnlich große Auditorium, 
daß es Benedir' „Zäreliche Verwandte“ 


Vermiſchtes 

— (Glücklicher Jokal!) Maurus Jokai war 
kürzlich zu Beſuch in Debreczin. Dort war er der 
Gegenſtand von Huldigungen ſeltenſter Art. Einzig 
aber ſteht der Triumph da, den Jokai beim Ab- 
ſchiedsbanket in Debreczin gefeiert. Alle Herzen 
zerfloſſen in Wehmuth und in Luſt und die an⸗ 
weſenden füßen und milden Königinnen wollten dem 
Sänger ihre begeiſterte An hänglichkeit beweiſen. So 
teaten ſie denn — die Frauen und die Mädchen 
alle im Kreije ihren Bingang an und die Tapferſte 
bat den Dichter mit bezauberndem Lächeln, ihr zu 
erlauben — ihn zu küſſen. Und Jokai, der ſchon 
manches Opfer gebracht um das Anſehen und die 


Stellung des ungariſchen Schriftſtellers zu erhöhen, 


gab dem ſüßen Drange nach und reichte der Bit⸗ 
tenden den Mund zum Kuſſe. Und was die Erſte 
ſo ſchön begonnen, das ſetzten die Anderen mit 
Begeiſterung fort, jo daß dieſer poetiſch⸗- herzliche 


Die Direktion hatte Abſchted ſich zu einer der reizen ſten Epiſoden der 


Debrecziner Feſttage geſtaltete. Die ungariſchen 
Dichter aber ſind Jokai eine Dankadreſſe dafür 
ſchuldig, daß er, da das ſchöne Beiſpiel hoffentlich 
nicht ohne Nachahmung Leiben wird, eine ganz 
neue und unſchätzbare Art der Auszeichnung 


trotz der wiederholt erneuerten Bekanntſchaft mit inaugurirt hat. 


ihnen immerhin noch für eine unterhaltende und 
anregende Geſellſchaft hielt, dee man ſich mit Aus- 
ſicht auf neuen Genuß und neue Erfahrungen ruhig 
drei Stunden des heiligen Feſttages anvertrauen 
dürfe. Und Niemand wird in ſeiner Erwartung 
getäuſcht worden ſein! 
makellos und künſtleriſch vollendet zu nennen. Einige 
kleine Unebenheiten, einige wenige nicht mit ihren 
anderen Kollegen auf gleich hoher Stufe künſtle⸗ 
riſchen Wirkens ſtehende Darſteller vorerſt überſehend, 
bot die ganze Aufführung ein prächelges Programm 
der Direktion. 
ſonders geglückt, hervorragende Kräfte zu engagiren. 


Es iſt Herrn Lautenburg ganz ee 


— Eine neue Schreibmaſchine, welche die auf 
das Schreiben verwendete Thätigkeit der menſchlichen 
Hand und der Feder mechaniſch eiſetzt, wurde in 
der letzten Sitzung der „Berliner mediziniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“ durch Herrn Glogowski demonſtrirt. 


Die Vorſtelung war faſt Die Schreibmaſchine, von dem Amerikaner Reming⸗ 


ton konſtruirt, iſt im Verhältniß zue Schreibfedee 
daſſelbe, was die Nähmaſchine iſt, verglichen mit der 
Nadel. Anſcheinend nach deaſelben Prinzipien, auf 
denen der Bau der Pianmos beruht, iſt auch dieſe 
Schreibmaſchine konſtruirt, welche ſich als kleines, 
elegantes Ding präſentirt. Zunächſt fallen vier 
Reihen Taſtknöpfe auf, welche je einen Buchſtaben 


Ein beſtimmteres Urtheil uns noch vorbepaltend, des Alphabets und Interpunktionezeichen tragen. 
ſprechen wir heute unſere größte Anerkennung aus Wird eine Taſte angeſchlagen, ſo bebt ſich — wie 
dem Frl. Bender (O eu dem Hrn. Fliegner beim Pianino — durch gebogene Hebelarme ver⸗ 


(Schummrich) und Hrn. 
Sie bilden ein reizendrs künſtleriſches Kleeblatt. Frl. 
Bender iſt eine allerllebſte leine Naive von ſpru⸗ 
delnder Heiterkeit und beſtechender Anmuth. Sie 
erinnert lebhaft an Frl. Flöſſel, ſcheint ſolche aber 
noch zu übertteffen. Vorzüglich gab Herr Fliegner 
ſeinen Schummrich. Wir loben in erſter Reihe die 
Auffaſſung des unzweiſelhaft gebildeten Schauſpielers. 
Er hielt es unter ſeiner Würde, aus dieſem Charakter 
den abgeſchmackten, blaſirten und affektirten Ge 


Brümmer (Barnau). mittelt, ein Drahtarm empor, 


deſſen unteres Ende 
den betreffenden Buchſtaben trägt und dieſen gegen 
einen mit kopirfähiger Farbe getränkten Seidenſtrei⸗ 
fen drückt. Von dieſem wird dann das Zeichen auf 
das untergelegte Papier übertragen. Alle Draht⸗ 
arme ſind konzentriſch im Kreiſe angeordnet und 
ſtellen jeden Buchſtaben genau auf denſelben Punkt 
in der Mitte ein. Mit jedem Anſchlag einer Taſte 
rückt zugleich der bewegliche Rahmen, welcher das 
Werler tränt um den Raum eines Buchſtabens ſeit⸗ 
0 5 


Die Geiſtlichkeit in dem unweit von Padua gelege⸗ 
nen Städtchen Eſte hat jetzt ein höchſt probates 
Mittel eifunden, um die Leute zur Mai-⸗Andacht in 
die Kirche zu locken. Ein Pfarrer daſelbſt bat 
nämlich mit Einwilligung feiner geiſtlichen Oberen 
und der Stadibehörde in dem ihm unterſtebenden 
Gotteshauſe eine förmliche Lotterie errichtet, in der 
verſchiedene Gegenſtände, wie Heiligenbilder, Bücher, 
Uhren ꝛc. ausgeſpielt werden. Jeder Kirchenbeſucher 
erhält einen Zettel mit Nummern und täglich gleich 
nach Schluß der Andacht findet eine Ziehung ſtatt. 
Die Gewinne werden vom Pfarrer eigenhändig 
vertheilt; dieſe Idee erfreut ſich des ungethellteſten 
Beifalls der Bewohner Eſte's, welche nun in ſol⸗ 
cher Menge in das erwähnte Gotteshaus ſtrömen, 


daß ſich deſſen Pfarrer jüngſt ſogar gezwungen 


ſah, zur beſſeren Aufrechterhaltung der Ordnung 
einen Gendarmeriepoſten vor der Kuchenthüre le 
zuſtellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bareelona, 18. Mai. Die Infſurgenten ſind 
zerſtreut, 5 derſelben gefangen genommen, die Ruhe 
iſt volltommen wiederhergeſtellt. 

Petersburg, 18. Mai. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ führt aus, daß die Verſöhnung 
zwiſchen dem Khedive und den egyptiſchen Miniſtern 
die Schwierigkeiten der egyptiſchen Frage noch nicht 
beſeitige. Nach Allem ſei zu wünſchen, daß die 
Schwierigkeiten ohne Kliſis ausgeglichen werden 
möchten, denn die Löſungen, welche man in Vor⸗ 
ſchlag gebracht habe, dürften Kompetenzkonflikte zur 
Folge haben. Die Schwierigkeiten könnten nur be⸗ 
ſeitigt werden, wenn man jo wenig als möglich auf 
die ſogenannte „Präponderanz“ gewiſſer Mächte 
poche, und als „präponderirenden“ Geſichts punkt 
nur den des allgemeinen Friedens anſehe, welcher 
nicht beſſer gewahrt werden könnte als durch das 
Einvernehmen der Mächte. 5 

Konſtantinopel, 17. Mai. Der Komman⸗ 
dant des in Chios ſtationirenden Archipel⸗Geſchwa⸗ 
ders, Huſſein Paſcha, hat Befehl erhalten, ſich mit 
ſeinem Geſchwader nach der Suda Bai zu be⸗ 
geben, wo ſich die engliſch⸗franzöſiſchen Escadres 
befinden. 

Der ruſſiſche Botſchaſter von Novikow re ft 
morgen von bier ab. Der italieniſche Botſchafter 
Graf Corti iſt am letzten Sonntage hier einge⸗ 
troffen. ; 

Auf der Inſel Scarpanto hat ein Erdbeben 
ſtattgefunden; der durch daſſelbe angerichtete Schaden 
iſt unbedeutend. Zwiſchen Kerpa und Herkep bat 
ſich eine neue Inſel erhoben. 


Die Nonnenbra 
Roman nach einem engliſchen Stof 
von 
 Kutschbhack. 


13) 
| „Nein, Komteß. Es ſcheint, daß ſie dieſen 
Norgen ſehr zeitig das Haus und den Garten ver⸗ 
beeß, anſcheinend, um — ganz gegen ihre Gewohn⸗ 
beit — einen Spaziergang zu machen, wie unſer 
Haus müdchen ſagt, welches fie während des An- 
ziehens von feinem Schlafzimmer aus am Thore 
erblickte. Aber ſeltſamer Weiſe iſt fie noch nicht 
wwrückgetehrt und wir fürchten, daß ihr Etwas zu⸗ 
geſtoßen ſei. Gebe der Himmel, daß wir uns ge 
. irrt haben!“ 
Wilde Freude — Entzücken erfüllten Beatrice's 
Herz. Jetzt verſtand fie Alles; ihr Plan war ge- 
lungen! Um Hubert zu def: eden, war Sojephine ge⸗ 
flohen; dieſe Beiden waren getrennt und fie, Bea⸗ 
ite, gerettet. 
Dieſer Gedanke entfernte ſofoit in ihr alle Furcht, 
die Me eben noch gehegt und mit erzwungener 
Tdhbeilnahme in ihrer Stimme ſprach fie: 

„Daß ſie noch nicht zurückgekehrt iſt, iſt abeer⸗ 
dings ſonderbar; doch kann ſchließlich eine Kleinig⸗ 
keit dies erkliren. Joſephine iſt vielleicht weiter ge⸗ 
wandert, als fie beabſichtigte und hat die Zeit ver⸗ 
geſſen. 

„Das dachten wir 2 auch, als wir mit dem 
Frühſtück auf ſie warteken, jetzt aber ſcheint dies 
kaum mehr möglich, da fie nun ſchon ſeit vier 
Stunden abweſend iſt,“ bemerkte der Pfarrer, wel⸗ 
‚er. ich vergebens bemühte, ſeine Angſt zu ver⸗ 
bergen. „Ich kann es mir nicht erklären. Schon 
daß fe das Haus verließ, iſt ſeltſam, da ſie dies 
ja bei hellem, lichten Tage nie ohne Begleitung 
thun wollte, und dann war der Morgen nicht 
ſchön genug, um fie berauszulocken, denn die grauen 
Nebel rollten in dichten Wolken von der See ber 
ans Ufer. 

In dieſem Augenblicke näherte ſich ihnen raſch 
Mrs. Barlowe. 
„Nun, Mortimer,“ frug fie, 


Börſen⸗ Bericht. 
Stettin, 17. Mai. Better bewölkt. 
K. Barom. 28“ 3“ Wind NO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. leko gelb. 
210220 cz. weißer 211221 bez, per Mai 220 
der, per Mai⸗Juni 218—218,5 bez, ver Juni⸗Julf 
217.5218, bez., ver u Kan 211 nom., per 
September⸗Ottober 205 

8 i Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko ini 

645 148-161 bez., ger Mar 148— 148,5 bez, per Mia 
Juni 14. 15 485 An Juni⸗Jult 145,5—146 bez 


2 


rer KETTE 3 . = 


N 4 


Temp. + 9 


N 77 


14 
ae" per Juli⸗Auguſt |; 
250 bez. e 252 325 per Sep 


n bez 
. dl feſter, ver 100 Mar. loko bei Kl ohne Faß 
55 585 55 56,5—57 bez., per Seplember⸗Oktober 


5 
35,5 
8 Wenig verändert, per 10,000 Liter / loko 


ahne Faß 48,8 bez., per Mal u. per Mai⸗Juni 45,1 
bez., Bar pn It 6 7 bez., 45,3 Bf. u. Gb., 
per Inli⸗ 46,3 Bf. 1 


Gd., per Auguft⸗Sep⸗ 
Nn 46468 bez., Bf. u u. Gd. 
Beiroleun per 50 112 foto 7,20 tr bez. 
ge a a markt. 
e ggen 150 160, Gerſte 150 
4, Ha 


. Seh 2733, Hen 2— 255. 


1 Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 21. Mai, werden en 
u der Schloß⸗Kirche: 
0 fr Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. 
rediger Katter um 10½ Uhr. ö 
(Mach der Predigt Beichte 19 5 Abendmahl.) 
en Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
17 Hier Konſiſtorialrath Brandt 
1 n der Jakobi⸗Kirche: 
err W auli um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Pai und Abendmahl! 
Herr Prediger Tiſcher um 2 Uhr 
Prediger 1 um 5 Muhr 
a der Johannis-⸗Wirche: 
Sen Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
59 (Militär⸗Gottesdienſt.) 
err Paſtot Friedrichs um 10%, Uhr. 
N (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
de Prediger Müller um 2 . 
In der St Peter- und Pauls⸗Kirche: 
ben Per Hoffmann um 9/, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte 5 Abendmahl.) 
85 Paſtor 1 um 2 Uhr. 
\ In der Getrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Worte um 9 Uhr. 
0 (Beichte und Abendmahl.) 
4 ben Baftor Luckow um 2 Uhr. 
154 m Johanniskloſter⸗Soale (Neuſtadt): 
ediger Müller um 9 Uhr 
al Lutzeriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Herr r Pater Dergel um 9%, Uhr. 
up In der Lukas⸗Kircge: 
err Prediger . um 10 Uhr. 
ö n Torney in Salem: 
Herr Ronfiftorinkrath Dr Krummacher um 10 Uhr. 
N In Züllchow: 
derr e Maus um 9 Uhr 
n Grabow: 


na 


ben Bihtinseher 


Die Herſtelluug von ca. 550 qm 
Asphaltirung des Perrons auf dem 
Baynhofe Angermünde ſoll in Submiſſion 
vergeben werden und ſind verſiegelte 
e Offerten mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum 24. d. Mts. an uns 


Die Eröffnung der Offerten geſchieht am 25. d. M., 
mittags 11 Uhr. 
edingungen ꝛc. ſind von dem Bureau ⸗Vorſteher 
ſten gegen Zahlung von 2.5 h, zu beziehen. 
Stetin, den 13. Mai 1882 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


„weiß Fräulein 


1148162 ro bien 170190, Karte ffelß 
Konkessionen. 


Allen Ansprüchen genügende Unterkunft gewähren das Kaiserbad, das Stein- 
bad und das Stadtbad in Teplitz, das Schlangenbad und das Neubad in Schönau, 


x 


Mis. Basse; leider kai ich Ihnen 
Wlunft geben“, antwortete Beatrice ſelbſt. 


„Ich habe Miß Wilſon feit geſtern Morgen nicht 


geſehen. Aber bitte, ich ſehe keinen Grund für 
ſolche große Angſt, wie Sie ſie zu haben ſcheinen. 
Was könnte ihr denn begegnet ſein?“ 

„Ja eben, was? und doch iſt Alles jo eigen- 
thümlich,“ entgegnete die alle Dame, indem ſie ihre 
runden, weißen Hände ineinanderſchlug und ihre 
Thränen zurückzuhalten ſuchte. „Wir hofften — 
obgleich ich glaubte, es wäre kaum möglich —, 
daß fie irgend eine Verabredung mit Ihnen getroffen 
habe und nach dem Herrenhauſe gegangen ſei.“ 


„War denn etwas in Miß Wilſon's Benehmen 
geſtern,“ frug Beatrice plötzlich mit wirklicher Theil⸗ 


nahme, „was irgendwie ihr jo: frühes e 


erklären könnte?“ 


„Nichts; im Gegentheil, das arme Kind hatte 
eher Urſache, zu Hauſe zu bleiben, denn ſie war 
den ganzen Tag krank, und ich glaube recht 
krank, obſchon ſie ſagte, es wären nur Kopfſchmer⸗ 
zen. Sie verließ ihr Zimmer gar nicht, wo fie 
ſtill und gedankenvoll ſaß und ſich weder mit ihren 
Büchern noch mit Muſik beſchäftigte, fo ganz ent- 
gegen ihrem ſonſtigen Thun; nur einen Brief ſchrieb 
fie an einen beſonderen Freund, den fir im Aus⸗ 
lande hat. Ich bin überzeugt, das arme Kind war 
recht krank, und deshalb iſt es um ſo befremdender, 
daß fie heute früh ausging. 


Die Angſt bemächtigte ſich wieder Beatricen's 
bei Erwähnung des Briefes an den fernen Freund. 
Es wurde ihr ſchwer, etwas Paſſendes zu finden, 
um das Geſpräch fortzuſetzen, und jo höite ſie 
denn mit wahrer Erleichterung. wie Herr Bar- 
lowe daſſelbe auf etwas Anderes brachte, indem er 
ausrief: 


„Ach, da kommt der arme Steenie Knook, viel- 
leicht weiß er etwas davon!“ 


Während Mr. Barlowe ſprach, batte ein alter 
Mann in Fiſchertracht das Gartenthor geöffnet und 
ſein wettergebräuntes, Acht ſchottiſches Geſicht, um 
das einige graue Locken hingen, wandte ſich ihnen 
zu. Er trug einen Korb voll ſchöner glänzender 


Taunus- 
Eisenbahn. 


Neu erbautes Badhaus mit vorzüglt 


Frankfurt. 


per Sevtember-Ottober 
1 ET A 


Die Sommer-Saison beginnt am 1. 
Curort ersten Banges mit grossar 
Verabreichung eigener und 
eigene. unter Srztlicher Kentrolle stehende 


Hervorragend dureh seine unühertroffene Wirkung gegen Gielıt, 
Rheumatismus, Lähmungen; serophulöse Anschweliungen und Geschwüre. 


andere Nervenkrankheiten, beginnende Rückenmarks 
krankheiten aus Sehuss- und Hieb wunden. 


keiten und Verkrümmungen. 


Pracht olle, Völlig geschützte 
wäldern des Erz. und Mittelgebirges umrahmten 
artige Park- und Garten-Anlagen. 
Theater mit Opernvorstellungen u. s. W. 
Zwei Bahnhöfe. 


Logis der Privathäuser. 


Frequenz des Jahres 1881 in Teplitz Schönau 32,884 Fremde. 


Alle Auskünfte ertheilen und Wohmumgsbestellumgem besorgen für Feplitz das 
Bäderinspekterat in Teplitz, für Schönau 12 Bürgermeisteramt im Schönau. 


Dad Flinsber 


Gasreiche Stahlquellen, Mineralmoor⸗, Fi 
und vom 16. 


Eiſenbahnſtation Greiffenberg in Schleſten Proſ 


140 0 über unſeren lieben Sir] 


und jagte: 


Bad Weilbach 


Kalke alkaliſche Schwefelquelle, allbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Kals- 
Brustorgame, ſowie gegen alle Formen des Mämorrhoidalleidens 


Günstigste Lage des Kurortes in der Mitte e Wiesbaden, Mainz und 


in Böhmen; seit W e und berühmte h inne, 
Thermen ?6— 39! R). Curgebhrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


aller. fremden Miner alwässer: in frise hester Fällung durch die 


htennadel⸗ und Lohe⸗Bäder, 10 und warme Douchen, 
Fichtennadel⸗Dampf⸗Inhalationen, Molken, Milch, Hrüuterſüfte 
Auguſt ab herabgeſetzte Preiſe. Das Mineralwaſſer rd in beſter Füllung verſendet. 
Due Ge Sommer Kurort in herrlicher Gebirgsgegend. Gutes Kur Orcheſter. 
j e 


dich, und ur er a engen grüßte, er 


lächelnd: 

„Iſt Ihnen Fiſch gefällig Heute, Mr. Barlowe? 
Ich habe feine Waare dieſen Morgen. Hier iſt ein 
Steinbutt, wie ihn die Königin nicht beſſer auf dem 
Tiſche hat.“ 

„Das müßt Ihr in der Küche abmachen, Stee⸗ 
nie,“ entgegnete der Pfarrer. „Doch vorher ſagt 
mir, habt Ihr oder Jemand von Euch Miß Wil 
ſon geſehen heute früh?“ 

„Miß Wilſon — die hübſche freundliche Dame 
mit den goldenen Locken? Aber — — . Dann 
hielt er plötzlich inne, den Frager feit anblickend 
„Warum fragen Sie mich, Herr 


frug 


Pfarrer ?“ . 

„Nun, weil fie heute ſchon früh ſpazieren gegan⸗ 
gen iſt und bis jetzt nicht zurückkehrte. Wir fürd- 
ten, daß ſie ſich verlaufen hat.“ f 

Der ate Fiſcher ließ mit einem lauten Schrei 
den Korb fallen, deſſen Inhalt herausſiel und ſchlug 
die Hände über dem Kopf zuſammen. 

„O Hert Pfarrer! Sagen Sie das nicht! um 
des armen Mädchens willen ſagen Sie es nicht!“ 
rief er äagſtlich aus. „Gem, Einer genügt — 
Einer genügt!“ 

„Großer Gott, Steenie!“ ſchrie der Pfarrer in 
Aufregung, während die Damen entſetzt näher 


traten. „Warum blickt und ſprecht Ihr ſo ſelt⸗ 
ſam? Was habt Ihr denn? Habt Ihr fie 


geſeben?“ 

„Das habe ich allerdings, heute früh. Als ich 
mein Boot auf den Strand laufen ließ mit dem 
Fange der heutigen Nacht, ſah ich die junge Dame 
auf einem Felſen ſitzen, etwa fünfzig Schritte von 
mir entfernt, ihr hübſches Geſicht auf die Hand 
geſtützt, ſeewärts blickend, von wo die dicken grauen 
Nebel über den Strand hinauf nach dem Hügel 
zogen.“ 

„Nun, nun, fahre fort!“ rief der Pfarrer un⸗ 
geduldig. 

„Als ſie mich ſah, nickte ſie grüßend mit dem 
Kopfe, dann ſtand ſie auf und ging in nördlicher 
Richtung fort. Ich hatte es auf der Zunge, ihr 
nachzuruſen, ſie möge ſich vor dem Nebel hüten, 
der noch eine volle Stunde in der Luft bleiben 
könne, bis die Sonne ihn verſcheuche oder der 
Weſtwind ihn in's Land fege Ich dachte an den 
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Station 


Flörsheim. 1 


chen rahalatlong- Elnriehtungen. 


alisch- het 


Mai . 
ligen Badeanstalten. Meorhäder. 


Regie. 


Neuralgien und 
leiden; von glänzendem Erfolge bei Nach- 
nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifig- 


Lage in weitem, 


von den prächtigen Hoch- 
Thale. 


Mildes gleichmässiges Klima. Gross- 


Coneerte des stüdtischen Curorchesters. N Sumiomen, 
Cursalon. Lesecabinet. 


Kirchen und Bethäuser mehrerer 


sowie zahlreiche 


in Schleſien. 


Eröffnung am 1. Mat. Bis 


5. Juni T 


Poſt und Telegraph am 
pelte gratis durch die Bade⸗Verwaltung. 


Preis der Looſes 2 Mark. 


Mark 
Gewinn i. Werthe v. 5000 


1 Gewinn i. Werthe v. 10 00 Gewinne 


Gewinn⸗Plan der l. Lotterie von Baden⸗Baden. 


8 durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchi ie u. im Bereiche anderer Staaten. 


1. Ziehung am 7. Juni 1882. 2. Zehung am 5. Juli 138%, 
Preis des Looſes 2 M n 


5. Ziehung am 18. bis 25. Oktbr. 1882. 
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Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterte zum Originalpreiſe von 2 Mark 


per 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt an 


die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


8 „Steenie, was habt Ihr geſagt, 


ihn beim Arme faſſend, 


Lage Schivelbeins, 


Flugſand, Herr Pfarter“, fuhr der alte Kicker mit 
Thränen in den Augen fort, — „und au mein 
armes Kind — meinen Gordie.“ . 

„Gütiger Himmel“, keuchte der Geiſtliche, „Sterne, 
ſchnell, was geſchah weiter ?“ 

„Wie gejagt, ich wollte die hübſche Dame war⸗ 
nen, doch als ich von meiner Arbeit aufblickte, 
fand ſie wieder ſtlll und blickte nach Süden. Dies 
beruhigte mich, Herr Pfarrer, und ich beeilte mich, 
um mit meinem Korb nach der Stadt zu kom⸗ 
men, da ich ja jetzt meine Arbeit allein beſorgen 

110 


was habt Ihr 
gethan!“ rief der Pfarrer. „Hört Ihr denn nicht, 
daß Miß Wilſon nicht zurückgekehrt iſt!“ Dann 
wandte er ſich nach ſeiner Frau und fagte mit 
ſchlecht verhehlter Aufregung: „Lronore ſieh, daß 
das Mädchen den Fiſch fortirügt, or Ihr, Knook, 
folgt mir.“ 

„Großer Gott, Mortimer!“ vief Mrs. Barlowe, 
„Du kannſt es nicht 
— Du kannſt es nicht glauben, daß Joſephine 
in dieſem verderblichen Flugſande umgekommen ist?" 

„Nein — nein — nein; natürlich, Leonore. 
Ich kann es nicht glauben. Sie kannte ihn ja 
und wird ihn umgangen haben“, entgegnete der 
alte Herr, mit dem Verſuch ſie zu beruhigen und 
gefaßt zu erſcheinen. „Doch da Steenie jagt, daß 
er Miß Wilſon auf dem Strande ſah, ſo iſt es 
am beiten, fie zuerſt dort zu ſuchen. Wie war 
die Fluth, Knook ?“ frug er dieſen wieder ängſtlich. 

„Gerade im Steigen, Herr Pfarrer. Seit etwa 
einer Stunde fällt fie wiede... 

„Dann iſt es kein Zweifel“, fuhr der Geiſtliche 
fort, welcher viel darum gegeben haben würde, 
hätte er ſeinen eigenen Worten Glauben ſchenken 
können, „daß Joſephine auf die andere Seite des 
nördlichen Vorgebirges gelangte und bis jetzt nicht 
zurück konnte, da fie den Weg zu Land nicht kennt. 
Leonore — ſei ſtark! Verlaß Dich darauf, ich 
kehre bald mit unserer jungen Tieuloſen zurück. 
Bitte, Komteß, leiſten Sie meiner Frau Geſellſchaft 
bis zu meiner Rückkehr.“ 

Beatrice hatte bis jetzt keinen Laut, kein Wort 
geäußert, ſie hatte ſich nicht bewegt. Ste ſaß auf 
ihrem Pferde wie eine Statue, mit todtenbleichen 
Wangen, die Lippen farblos, den Blick ſtarr vor 


Extrafuhrt 
nad Swinemünde u. zurück 


am Sonntag, den 21. Mai, per Dampfer 


„Wolliner Greif 


i fait om ‚on Stettin 61, Uhr Morgens. 


5 e Berfon für Hi fin ober m "Sin und hs | 
“ 1. on 

1 5 Kinde die pälfre. az 1 
Nach Ankunft in ‚Sohtermfnde macht das Schiff 

noch eine Ertrafah:t 

von Swinemünde naeh Misdroy 


(Laatziger Ablage) und zurück. 
Abfahrt von Swinemünde 10 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Misdroy (Laatz Abl.) 4½ Uhr Nach⸗ 

mittags. 
Fahrpreis pro Perſon für hin oder hin und zurück 
1 Mk., Kinder die Hälfte 
Bikeets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


IJ. F. Bracunlich. 

Für Zahnleidende 
empfehle mein Atelier zum Einſetzen künſtl. Zähne 
und Plomben (vollſtändig ſchmerzlos) nach neueſler 
amerik. Methode. Jede Zahnoperation wird gewiſſer⸗ 
haft ausgeführt. Nicht mehr gutſitzende Gebiſſe wer⸗ 
den wieder paſſend und billigſt bene 


Georg Zeppernick, Ziemen 


Leppernick, sprauenpunhe 42 
Ich bin Willens, mein Hausgrundſtück, welches gut 
erhalten und in dem ſeit 50 Jahren Reſtauratſon und 
Speiſewirthſchaft mit gutem Erfolg betrieben, tft mit 
den dazu gehörigen 5 Morgen Acker, Wieſen und 
Torfmoor veränderungshalber preiswerth zu verkaufen. 
Belgard. August %tolzenburs. 


Ein maſſides zweiſtöckiges Wohnhaus in der b ſten 
welches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, vorzüglich zur Fleiſcherei, nebſt 13 Morgen 
gutem Acker und Garten (hinter dem Hau), bin ich 
Willens unter günſtigen Bedienung e zu verkaufen. 
arder, 
Schivelbein, Bahnhofsſtraße. 


Ein Grundſtück bei Stettin mit guter Bäckerei 


iſt zu verkaufen 
Zu erfragen Grünhof, Laugeſtraße 42, Bart, 


Pappdachbeſitzer! 


Um alte, ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſer⸗ 
dicht und dauerhaft wieder herzuſtellen, it das ee 
und ſicherſte Verfahren das Ueberkleben derſelben nit 
meiner präparirten Asphalt Klebepappe nach dem 
von mir ſeit 10 Jahren in ganz Deutſchlond mit 
groß. Erfolg angewandten Syſtem. Ausführung ſchnell 
und unter fünf]. Garantie, Zahlreiche feine e⸗ 
ferenzen aus allen Provinzen Deutſchlands! Gutachten 
vieler maßgebenden Perſönlichkeiten! 

Louis Limdembernw, Stettin, 
Dachdeck⸗Bedarf⸗Asphalt⸗Pappen⸗Fabrik. en 


Nur noch 6 Vorstellungen. 
Kössners Zauber-Iheale‘. 


Heute F eitag 7½ Uhr: 
Zu Chren der Auweſeuheit 
Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers und Sr. kgl. Hobeit 
des Kronprinzen von Preußen. 
Große 
Parade-kala-Vorsiellune. 


ſich bin gerichtet, wä 


w zug in 
prima bop nn Leber mit geköpertem roth 
Flanell gefüttert und * e ſind. 


end eißge ihr 
Herz zu krallen ſchienen. 

„Es thut mir leid, mich Ihrem Wunſche nicht 
fügen zu können, Mr. Barlowe“, antwortete fie in 
leiſem, gezwungenen Tone. „Hier ift eines Ihrer 
Mädchen, welches Ihrer Frau beiſtehen kann. Ich 
werde mit Ihnen gehen“ | 

„Sie find krank, Komteß!“ rief der Pfarrer aus, 
als er mit Schrecken ihr Ausſehen bemerkte. 
Ich kann Ihnen wirklich nicht erlauben, mich zu 
begleiten.“ 

„Ich muß und — — will. Nichts und Nie⸗ 
mand ſoll mich daran hindern“, ſagte ſie feſt ent- 
ſchloſſen und wandte den Kopf ihres Pferdes dem 
Thore zu. „Herr Pfarrer, Sie verlieren nur un 
nützt Zeit; Sie ſollten nicht an mich, ſondern an 


Finger ſich um 


Joſepbme Nene 


Sie haben Recht, mich daran zu einen, 
mein Fräulein, Sie haben ein gutes, gefühlvolles 
Herz — kein Wunder, daß ie Sie liebte. Kom⸗ 
men Sie!“ 


Beatrice ging es wie ein Stich durch's Herz 


bel dieſen Worten, welche gleich feurigen gelle 


auf ihr ſchuldiges Haupt fielen, und ſtumm ritt 
fe neben den beiden Männern hin. Raſch alten 


Stck 5 — 5 die Straße binunter nach dem Strand 


in neueſter, verbeſſerter Patent⸗ 
form, außerorrentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per ir. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in Yo, 1, 
2/1 bis ê Pfundbeuteln. 


„ Grass mann, 


Stettin, Kirchplatz 3. 
Proden ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten. 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empſiehlt 


R. Grassmann, 
hi —— 3. 


Jelstrup & Co., 
Kopenhagen K. 
m Sorten dänische Handſchuhe werden muede 


ic genommen. 


= Eifengieherei u. Mafchinenbau-Anflalt 


von 
©. Mentzel & Co. in Torgelow, 


- Eiſenbahnſtation Jatznick, 
Hefert u enorm billigen Preiſen Grabkreuze und 
Gitier, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 


vorzüglich ſitzend 
lieſere ich mit dreifach Be Einſätzen und B 
doppelten en ſchon mt A 
Rmk 4 50, 5, 5,50 un: 6 
an Te Wäſche ö 
Aufträgen von außerhalb iſt nur die An⸗ 

abe, der Halsweite und die Armlänge nöthig. 
Max Leu in, Breiteſtraße 42, 

„ob i L 8 . BR 


gegen Nachnahme (He. 11258 b) 
Bernhard Thie, 
Butter ⸗Engros Handlung 
in Königsberg in Preuſten. 


Anm Tias 


werden von ausgekümmten Haaren Flechten, 
zen Locken, Perrücken, 5 lumen, 
rmbänder, Uletetten, Ringe ꝛc. zu den billigſten 
Preiſen angefertig 
NB. Neue Flechten verkaufe ſchon von 2 % an. 


Werner, 


Heumarktſtraße 11, 
vis-A-vis dem alten Rathskeller. 


Heede 


zum Schindeldachdichten und zur 
Pappefabrikation 


Br bels vo rräthig und in größeren, ſowie kleineren Poſten 


billig abzugeben durch 


A. Roflmann, 


Königsberg 1. Pr., Knochenſtraße Nr. 1 


te e u. Equipagen-Verloosung 


Ii Pfad fiche schöne oſwreußiſhe Butter für I 
si, 905 ie l Gagag tant 0 = en 


22 über die weichen, lockeren Sandbügel hinweg wies auf Beatrice, welche wenig 
bis an's Ufer. ihnen ritt, in tiefe Gedanken verſuf 
Hier ſtanden in müßigem Geſpräche zwei Fiſcher, denkt, Knook, Miß Wilſon war di 
welche ſich auf ein Zeichen und ein paar zugeflü⸗ Stelle nicht jo unbekannt, daß 
ſtrrte Worte Steenie Knool's zu ihnen geſellten und leicht hätte vermelden können. u 
ihnen mit ernſter, neugieriger Miene folgten. „Leicht? Nein Herr Pfarrer; nicht wenn der 
„Ihr ſagtet, daß die Fluth im Steigen war, graue Nebel, welcher von dem Meere nach den 
Knook?“ frug der Pfarrer leise. 8 Hügeln hin zog, ſie umgab. Er hüllt Beides ein, 
„Jawohl, Mr. Barlowe.“ Land und Waſſer und das gute Kind kann c- 
„Dann alſo — wenn etwas vorgefallen wäre, ſchrocken und verwirrt g..vorden und geradezu dem 
wärt der Flugſand in Bewegung geweſen ?“ Tode in die Arme gelaufen ſein.“ 
„Jawohl, Herr Pfarrer, und wenn da das arme „Nein — nein!“ wehrte der Geiſtliche, zitternd 
Fräulein dazwiſchen gerieth, jo war feine Rettung an allen Gliedern. „Ich kann es — ich will 
mehr möglich.“ es nicht glauben, Steenie!“ 


„Aber,“ fuhr der Geiſtliche fort, mit einem ver- „Das ſage ich nicht, Herr Pfarrer, aber ich bete 


zweiflungevollen Gefühle im Herzen, gegen das er zu Gott, daß dem nicht fo iſt.“ 

vergebens anzukämpfen ſuchte, „fe würde um „Ich habe Eure Zurechtweiſung verdient, mein 
Hülfe gerufen haben und J- mand müßte fie gehört guter Freund,“ antwortete Mr. Barlowe. „Ich 
haben.“ ſtimme herzlich mit ganzer Seele in Euer Gebet 

„Wenn Jemand nah genug geweſen wäre, aller- ein. — Doch ſeht! Da find wir.“ 

dings, Mr. Barlowe. Jedoch nicht ein einiger Ein ſchwerer, Regen verkündender Nebel hing 
Menſch war am Ufer oder auf dem Meere, o immer noch über der Gegend. Das Meer war zu⸗ 
weit ich ſehen konnte. Und wenn der Flugſand rädgetreten und ſeine Wogen brachen ſich in regel⸗ 
Arbeit bekommt, jo macht er ſie ſchuell. — Ach! mäßigem Fall auf dem Strande. Das Waſſer 
mein armes — armes Fräulein!“ ſeufzte der alte war aber immer noch nah genug, um Das in Be⸗ 
Ilſche wegung zu ſetzen, was einem unterirdiſchen Strome 
„Still, ſtill!“ unter brach ihn der Pfarrer und glich, 


Herrliches Gebirgsthal - Station det Weſifäliſchen 

des Teutoburger Waldes. 58 ad Drib Eiſenbahn. 

5 ca. 667“ über ur =: 97 

dem Meeresſpiegel. 15. Mai bis 1. Oktober. 

Altbewährte Stahlquelle erſten Rauges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Socke unter Zuſatz von 

Mutter fougerafg Vorzügliche Schwefelmoorbäder, Molken alle fremden Mineralwäſſer. Vortreffliche ozon⸗ 

reiche Gebirgsluft. Sämmtliche Wohnungen unmittelbar am Hochwald — Aerzte: Geh. Rath De, Brück, 

Brunnenarzt Dr. Hüller, Dr. Riefenſtahl, Dr. Venn. Waſſerverſandt: Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl, mit 

völliger Konſervirung des Eiſenoxyduls, Gutachten von Prof. Dr. Freſenms auf Wunsch zur Verfügung. 
Korreſpondenzen über Berfandt an Herrn Dr. Riefenſtahl über Wohnungsbeſtellungen 

an die Freiherrl. v Sierſtorpff⸗Cramm'ſche Brunnen-Verwalttng. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗ u. Hagel⸗Verſicherungs⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


hat mir die e für hier und Umgegend übertragen. 

Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem ich 
mich erbiete, 15 5 gewünſchte Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 

Sch ö nhölzig, im Mai 1882. 


H. Gruse. 
Stettiner Pierde-Lotterie. 

Gewinne: 
komplette elegante Eunipage mit 4 Pferden, 2 2 675 been Dagenyferbe ie Gehm, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, i werthe von Ak, 
1 Tomplette elegante Ggnibage mit 2 Pferden, e 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette : 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, Reitſättel, 50 vollſtändige Zauntzenge, 
1 komplette elegante Ganipage mit 1 Pferde 2 Mae ele 8 

2 en D ene P ecken 
5 iim Geſennntwerthe von 21300 A, | l. ſ. w. im Geſammtwerthe von 9500 Ab 


Ziehung am 22. Mai 1882. 
Die Zieh wic gr in biefer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a ark (1 1 
n, u, Sircplap Pi 


Bei Beſtellungen von Wieden Sitten wir, zur Ba Rückantwort eine Zehnpfennlig⸗Marke 


Er 


erg reſp. bei Poſtanweiſungen 10 . mehr einzahlen zu wollen. 


III. grosse Mecklenburgische 


am 24. Mat in Neubrandenburg. 


Equipagen mit 4 


Dong winne: s. 2 


dlen Pferden. 
Looſe à 3 Mark offerirt das mie dem General 
Debit für Steltin und Pommern beauftragte Bankhaus 


Rob. Th. Schrö sder, Stettin. 
Zu det Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 
Genfer Damen- und Herren-Uhren, 
Alfenide- und vergoldeten Waaren. 


bewährenden 


Alfenide-Essbestecke, und zwar: g 
Esslöffel, Tischgabeln, Tisehmesser, Theelöffel, Dessert- 10 
messer, Suppenlöffel, Dessertgabeln,Gemüselöffel,Bowlen-® 
MA Löffel, Cabaretsgabeln, Austermesser, Compotlöffel ete. | 
2) Ich empfehle ferner in Silber und Alfenide: 

ı Prüsentirbretier, Kuchenkörbe, Frucht- und Zucker- | 
schaalen, Leuchter, Wenagen, Theekessel, Kaffee- und 
Theekannen, Tafelaufsätze, Flaschen- und Gläserteller, b 
Messerbänke, Bowlen ete 


say, Ambach . . 


Ecke der Mönchenſtr. Ecke der Mönchenſtr. 
; (Inhaber M. & ©. Brandt). 
ieee eee fteben ge: zu Dienfer 


Während des Pferdemarktes a 


Original - Niederungs - Racen - Vieh 


Tondern, Wilſtermarſch u. ſ. w. 
Heinr. Frido Möller, Hamburg, 


Vertreter von 
Peter Möller, Störborf bei Wilſter in Holſtein, 
Landwirth, Heerdbuchſchau⸗Kommiſſär und Zuchtsich-Lisferant. 


in der . 5 — Gl ale ng 


ee eee in der Expedition diefes Blattes, + 


L. Pestou, Höflief., Berlin, Taubenſtraße 


Ich empfehle hauptſächlich die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut Ri 


0 Geſcha ft ein routinirter 


10 auf ſofort oder per 1 Juni er. Nur allerfeinfte 
1 es finden Berückſichtigung. 


8 Suche um 1. Juli ein junges Mädchen, welch I 


19., 20. u. 21. d. Mis. iſt Unterzeihneter „& 
im „Hotel drei Kronen“ in Stettin Agent⸗Geſuch 


an eſend, um Anfragen keſp. Aufträge entgegen zu nehmen auf alle Gattungen mit feiner Detall⸗ Ben für ein Bordeaux⸗ 


aus Angeln, Breitenburg Oldenburg Oſtfriesland, Holland, 


bekannt war, der Alles, was in fein Bay 
hinunterzog in feinen verderblichen Schluß 
ß nie wieder ein menſchliches Auge das 5 
fte. 
Er war auch, wie wir willen, das Grab 
einzigen Sohnes von Steenie Knosk und der 
Mann konnte ſeine Thränen nicht ber a 
er darauf hinblickte und ſah, wie der Sand 
und niederging, gleich den Wogen der See. 
Der Pfarrer half Beatrier vom Pferde und 
ſie, hier zu warten, während er mit den Fisch 
um den Flugſand herumging, nach einem Zeh 
ſuchend, daß Joſephine wirklich dageweſen ſei, 
Jeder von ihnen mit gehel nem Entſetzen fürch 
Beatrice beobachtete die Männer mit klopfen 
Herzen und athemlos, ohne die Augen von 10 
abzuwenden. Sie ſah, wie ſich der Pfarrer di 
bückte, dann ſprang einer der Fiſcher vor und 
daſſelbe. — Wozu! War es nur, um den © 
zu unterſuchen? Nein, denn jedesmal ſah sie el 
Geg enſtand in ihrer Hand. 
Was konnte es fein? 5 
Ihre Ungeduld, ihre Tone wurde jo unesträgl 
daß ſie im Begriffe war, den Suchenden zu folg 
als dieſe umkehrten und auf fie N Mr. B 


= 25 5 eee folgt.) | 
Oellentliche e 
Californischer Weine 


in Bremen. 
Auf Ordre der Herren Amton Unkr 
Sohm sollen für auswärtige Rechnung 
Donnerstag, den 25. Mai 1882, 
10 Uhr Morgens, in der Bürsenhall 
Eine Ladung 


| Californischer Weine, 


bestehend aus Roth- und Weisswein 
Is sowie Musents, Tokheyer und Cogni 
welehe wit der „Stella“ von San Frauei 
Oktober 1880 angebracht sind, Öffentlich me 
| bietend, möglichst ohne anzuhalten durch die 
terzeichneten verkauft werden. 
Der Wein ist drei Tage vorher tüglieh Morg 
von 9 bis 11 Uhr in den Kellern Neustadtsde 
19 A und B. zu probiren. 
Auf Verlangen stehen Proben in % Alas 
gegen vergütung der Kosten zu Diensten. 
Nähere Auskunft ertheilen die e ; 
I. C. Fink 
J. D. Lerbg 


Eiserne darten- und Balcon-Möbel 


A. Toepfer, Hoflieferant, | 


Stettin, Mönchenstrasse No. 19. 


Fabrik 
von Closets 
schri 


) 


1% F. flir vollständig 


a Kuchen- Dinr ieh un 5 
Reine Natur- Weine 


. 1 bis zu den feinſten So 
deen ea E. & Mayer, 
Dürkheim a. Haarde 


Für Kranke, nament 
Bruſt⸗, Herz⸗„Aſthma⸗, Rb 
matismus⸗ und Mü 


M ſehr korpulente Perſo 
., lieſere die äußerſt al 
mäßigen, neu konſtruirten 

angenehmen, weich gepoliter 

bis zur Sitzhöhe ſechs 

dg Sorungfeder-Reiltiffen mit Mech 
für 25 , Verpackung 1 % Der Kranke 4 
ſelbſt leicht verſtellen. Bei Beſtellung iſt die 1 
Bettbreite anzugeben. 


B A, 4½ A u. 
Aus F ede brieflich 
geg. Nachnahme od. vorher. 


Einſendung des Betrages 

5 S. Wiener & Co., 

1 tettin, Schulzenſtr. 19. 

1 0 e gratis gegen 


0». Retour: au 


reinen Sede ) 


Mam 
am liebſten von außerhalb, welche bereits in e 


b Geſchäft thätig war, wird geſucht 


F. W. Asendorpf, gr. Wollweberſtr. 


Für ein ein erſtes hieſiges Wein ; und Spirito 


Reisender 


Offerten einzureichen bei N 
Schriftliche Offerten En ©. Finke. Breueh 


Handarbeit und Maſchinennähen geübt iſt, leichte M I 


che Arbeiten übernimmt und in meiner Abweſel 


1 00 


1 Kinder beaufſichtigt. Gehalt vorläufig 
fferten nebſt Zeugniſſen zu ſenden an 
Frau Brauer -Buehen bei Lobſens. su 


u. Coguae Geſchäft. Offerten Nelas reer 


de C., N 


| werben zum ul von im . I ge. 
lich erlaubten Staats⸗ und Prämien c ſen 
en e gegen gute Proviſion | 
es Gehalt angeſtellt 
W taripe Offerken zu richten an die Filiale der B 
vereeniging Wrüm & Co,, Ace am Mai 


hi 
1 


| 
ö 
| 


